
Heiligabend
Herrlich ist Gott 
Gottes Trost und Beistand

Kreuzzeichen und Gebet: siehe 1. Advent

Lied: „Macht hoch die Tür“ (GL 218, 5)

Schrifttext: „Heute sollt ihr es erfahren: Der Herr 
kommt, um uns zu erlösen, und morgen werdet 
ihr seine Herrlichkeit schauen.“ (Vgl. Ex 16,6-7)

Besinnung: Heute ist uns der Heiland geboren, 
der Sohn Gottes. Wir sind erlöst, wir sind befreit, 
wir dürfen staunend auf das Kind in der Krippe 
schauen. All unsere Sorgen dürfen ruhen und die 
Freude darf hell strahlen mit den Engeln. Heute 
ist ein Tag des friedlichen Miteinanders. Schaffen 
wir es, diesen Tag und die nächste Zeit in diesem 
Frieden zu leben? Können wir uns trösten lassen, 
andere trösten und getröstet sein? Lassen wir das 
Licht auf uns wirken und schenken wir einander 
einen kurzen Moment der Stille.

Kurze Stille

Bitten: Guter Gott, wir bringen unsere Bitten 
vor dich: Stärke die jungen Eltern überall auf der 
Welt, die unter schwierigen Umständen ein Kind 
bekommen haben und es liebevoll aufziehen 
wollen. Guter Gott, schenke allen Eltern, die ein 
Kind verloren haben deinen Trost. Begleite all 
jene, die ein Kind erwarten.

Vaterunser

Schlussgebet und Segen: Gütiger Gott, du sen-
dest deinen Sohn in unsere Welt und schenkst 
uns deine Liebe. Hilf uns dabei, selbst zu Freu-
denbot:innen zu werden und segne unser Tun.  
Im Namen des + Vaters, des Sohnes und des  
Heiligen Geistes. Amen.

Lied: „Zu Bethlehem  
geboren“ (GL 239)

Liebe Familien, liebe Schwestern und Brüder,
die Adventszeit und die Weihnachtszeit bringen viele 
Emotionen mit sich. Freude, Vorfreude vor allem und 
Liebe, aber auch Hoffnung und Trost. 

Wir alle können ab und zu gut freundliche und tröst-
liche Worte gebrauchen. Auch in der Adventszeit ist 
es schön, wenn wir uns gegenseitig wertschätzen 
und vor allem das wahrnehmen, was uns gelingt. 
Selbst Engel brauchen manchmal Zuspruch. 

Tröstet einander! Ruft die heilige Schrift uns zu. Die 
Hände, die uns durch den Advent begleiten, kön-
nen uns eine Anregung sein, mit anderen und mit 
uns selbst in Kontakt zu kommen. Braucht es eine 
Berührung, tröstet und stärkt es mich, wenn ich die 
Hand einen Moment auf mein Herz lege und tief 
durchatme? Die kleinen Gesten des Alltags können 
manchmal einen großen Unterschied machen und 
uns dabei helfen, innezu halten und bewusst zu spü-
ren, was gerade gebraucht wird.

Eine gesegnete und besinnliche Advents- und  
Weihnachtszeit wünscht das Vorbereitungsteam der 
Hauptabteilung Pastoral im Bistum Erfurt

Aktion:
Wenn du möchstest, kannst du deine gebas-
telte Hand an die Krippe bringen, oder du 
schenkst sie jemandem, der Trost braucht. All 
deine Sorgen kannst du vor Gott bringen. Das 
Kind in der Krippe hatte einen schwierigen 
Start im Stall, deine Gedanken und Trostworte 
sind von großem Wert!
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Gern möchten wir Sie um ihre Meinung zu dieser 
Handreichung bitten. Wir sind einerseits sehr daran 
interessiert, in welchem Umfeld Sie die Handrei-
chungen nutzen (wo, mit wem) und andererseits, wie 
Sie Text und Gestaltung dieser Handreichung finden. 

•	 Wie gefällt Ihnen das Hausgebet?
•	 Finden Sie die Texte und Inhalte ansprechend?
•	 Können Sie die Schrift gut lesen?
•	 Haben Sie das Hausgebet für die gesamte 

Adventszeit verwendet?
•	 Was können wir verbessern?

Sie können uns gern eine 
E-Mail an die Adresse  
seelsorgeamt@bistum-erfurt.
de schreiben oder auch direkt 
dieses QR-Code abscannen. Sie 
brauchen dann nur noch Ihren 
Text eingeben und absenden.

4. Advent
Tröstet einander! 
Trostreich sein
eventuell am Vorabend beten

Kreuzzeichen und Gebet: 
siehe 1. Advent

Lied: 
„Macht hoch die Tür“ (GL 218, 4)

Schrifttext: „Der HERR antwortete dem Engel, 
der mit mir redete, in freundlichen Worten, Wor-
ten voll Trost.“ (Sach 1,13 EU)

Besinnung: Advent und Weihnachten – Zeiten 
voller Vorfreude und der erfüllten Freude. Doch 
auch in diesen Tagen gibt es viel Leid und Not 
auf der Welt. Auch heute gibt es viele Menschen, 
die getröstet werden müssten. Mit dem Umblät-
tern des Kalenders auf den 24. Dezember, einen 
Tag den sich viele, gerade Kinder, so sehr herbei-
sehnen, sind nicht alle Ängste und Traurigkeiten 
verschwunden. In unserer Zeit leben leider viele 
Menschen in unwürdigen Behausungen oder auf 
der Straße. Es gibt Mitmenschen, die nicht wissen, 
ob sie am Tag genug zu Essen haben werden. Na-
türlich – daran denken wir. Wir haben Bilder im 
Kopf und können überlegen, wie wir helfen kön-
nen. Es gibt aber auch Nöte, die im Verborgenen 
liegen. Eine Familie erwartet ein Kind. Eine tolle 
Nachricht, oder? Aber sie hat Ängste: Wie sollen 
wir das Kind ernähren? Werden wir ihm gerecht? 
Alles wird teurer und nicht gerade einfacher. In 
was für eine Welt wird mein Kind hineingeboren? 
Welche Werte möchten wir unseren Kindern mit 
auf den Weg geben?

Kurze Stille

Bitten: Guter Gott, der Glaube an dich, deine Lie-
be und Barmherzigkeit, stärke und ermutige uns, 
auf den anderen zuzugehen. Hilf uns, die Not, das 
Bedürfnis des Nächsten zu sehen und bewahre 
uns vor dem falschen Stolz, selbst keine Hilfe an-
zunehmen. 

Vaterunser

Schlussgebet und Segen: siehe 1. Advent

Lied: „Kündet allen in der Not“ (GL 221, 4+5)

Aktion: 
Male einen Stern auf deine Hand, als 
Hoffnungszeichen. Der Stern kann 
auch ausgeschnitten werden aus 
einem andersfarbigen Papier.



1. Advent
Gott mit uns 
Wann brauchen wir Trost?

Kreuzzeichen und Gebet: 

Im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes. Amen.

Allmächtiger und trostspendender Gott, 
wir gehen gemeinsam durch den Advent und 
sehnen uns nach Trost, Hoffnung und Freude. 
Schenke uns eine gesegnete Zeit, in der wir uns 
auf die Geburt deines Sohnes freuen können. 
Führe uns durch dein lebendiges Wort und dei-
ne Gnade zur Gemeinschaft mit ihm. Amen.

Lied: 

„Macht hoch die Tür“ (GL 218, 1)

Schrifttext: 

„Siehe: Die Jungfrau wird empfangen und ei-
nen Sohn gebären / und sie werden ihm den 
Namen Immanuel geben, / das heißt über-
setzt: Gott mit uns.“ (Mt 1,23 EU)

Besinnung: 

Gott mit uns. Das ist die bleibende Zusage, 
dass da jemand ist. 

Wir Menschen suchen Gemeinschaft. Wir es-
sen zusammen, verbringen gemeinsam unsere 
Freizeit, arbeiten und lernen mit anderen, er-
leben Gemeinschaft beim Beten und im Got-
tesdienst. 

Es gibt aber auch Tage und Momente, da wol-
len wir allein sein. Da suchen wir Ruhe und 
ziehen uns zurück. Wir brauchen Zeit für uns: 
Zeit um nachzudenken und uns zu besinnen. 
Oft nehmen wir uns auch für den Advent vor, 
es ruhiger angehen zu lassen. Wir wollen der 
Hektik des Alltags entkommen und die Vor-
weihnachtszeit bewusst erleben. 

Wie trostreich ist da die Zusage, dass jemand 
bei uns ist: In der Gemeinschaft oder im Allein-
sein. Gott ist mit uns.

Kurze Stille

Bitten: 

Guter Gott, wir bitten dich für alle Menschen, 
deren Alleinsein Einsamkeit bedeutet. Lass 
auch sie deine Nähe spüren und menschliche 
Zuneigung erfahren.

Guter Gott, wir bitten auch für die Menschen, 
die anderen beistehen, sie besuchen, sich um 
sie kümmern und ihnen Trost spenden. Sei mit 
deinem Segen bei allen Menschen in dieser 
Zeit, damit sich niemand allein fühlt.

Vaterunser

Schlussgebet und Segen: 

Gott hat uns den Glauben an das Kommen 
seines Sohnes geschenkt. Wir vertrauen auf 
seinen Trost und Beistand. In dieser Zeit der 
frohen Erwartung wollen wir uns bereit ma-
chen, begleitet von seinem Segen + im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes. Amen.

Lied: 

„Kündet allen in der Not“ (GL 221, 1)

2. Advent
Trost senden –  
Trost erhalten 
Was tröstet uns?

Kreuzzeichen und Gebet: 
siehe 1. Advent

Lied: 
„Macht hoch die Tür“  

(GL 218, 2)

Schrifttext: „Wie einen Mann, den seine Mut-
ter tröstet, / so tröste ich euch.“ (Jes 66,13 EU)

Besinnung: Wir Menschen brauchen Trost. 
Wenn ein Kind sich weh tut, möchte es ge-
tröstet werden: vielleicht hilft ein Pflaster 
oder ein wenig pusten. Wir Menschen können 
Trost spenden: Wir trösten einander, wenn wir 
traurig oder enttäuscht sind. Was tröstet uns, 
wenn wir traurig sind? Wer hilft uns auf, wenn 
wir straucheln? Manchmal hilft uns vielleicht 
schon ein freundlicher Blick, ein Lächeln oder 
ein liebes Wort von einer Person, die uns wich-
tig ist. Wie können wir aber auch selbst ande-
ren Hoffnung und Trost schenken? Ist es eine 
Geste, eine Berührung, eine Umarmung, die 
uns und dem anderen Kraft und Mut schenkt? 
Gott kann uns Trost schenken. Wenn wir wis-
sen, was uns selbst hilft, können wir auch 
besser andere unterstützen, wenn sie etwas 
brauchen.

Kurze Stille

Bitten: Guter Gott, mache uns zu hilfreichen 
Menschen, wenn andere in unserer Familie, im 
Freundeshreis oder in der Nachbarschaft un-
sere Unterstützung und Trost brauchen. 

Guter Gott, hilf uns dabei, zuzugeben, wenn es 
uns selbst nicht gut geht, wenn wir Trost, eine 
gute Geste oder ein liebes Wort benötigen. Gib 
uns die Kraft, um Unterstützung zu bitten.

Vaterunser

Schlussgebet und Segen: siehe 1. Advent

Lied: „Kündet allen in der Not“ (GL 221, 2)

3. Advent
Tröstet mein Volk 
Wen trösten wir?

Kreuzzeichen und Gebet: siehe 1. Advent

Lied: „Macht hoch die Tür“ (GL 218, 3)

Schrifttext: „Tröstet, tröstet mein Volk, spricht 
euer Gott.“ (Jes 40,1 EU)

Besinnung: Füreinander da sein – das ist mal 
eine leichte, mal eine schwere Aufgabe. Da ist 
zum einen die Zeit: Haben wir oder nehmen wir 
uns die Zeit, auf den Nächsten zuzugehen; uns 
mit einem vertrauten Menschen zu unterhalten, 
in der Familie miteinander zu sprechen? Nehmen 
wir uns Zeit für Gott, um mit ihm zu reden? Das 
ist andererseits auch eine Frage der Motivation. 
Bin wirklich ich die Person, deren Aufgabe das 
ist? Will der oder die andere überhaupt oder aus-
gerechnet mit mir reden? Braucht es Worte oder 
Taten, die trösten? Füreinander da sein, miteinan-
der leben, sich austauschen – das braucht es, um 
gut miteinander zu leben. Der Weg, welchen wir 
gehen, wenn wir anderen helfen und für sie da 
sind, ist keine Einbahnstraße.

Kurze Stille

Bitten: Guter Gott, sei du uns liebender Vater, 
der mit gerechtem Blick auf unser Tun und Unter-
lassen schaut. Komm uns verständnisvoll ent-
gegen auf dem Weg zu dir.

Guter Gott, sei du uns liebende Mutter, die mit 
mildem Blick auf uns Acht gibt. Komm uns freund-
lich und barmherzig entgegen auf dem Weg zu dir.

Vaterunser

Schlussgebet und Segen: siehe 1. Advent

Lied: „Kündet allen in der Not“ (GL 221, 3)

Aktion:
Schneide aus buntem 
Papier deine Hand aus. 
Schreibe auf einen Finger 
ein tröstendes Wort, dass 
dir in schwierigen Mo-
menten hilft! Klebe die 
Hand über dein Bett oder 
in dein Zimmer, sie wird 
uns durch den ganzen 
Advent begleiten.

Aktion: 
Klebe auf deine bunte Hand ein Zeichen des  
Trostes, ein kleines Symbol wie ein Herz oder ein 
Erinnerungsstück, wie ein Ticket für eine Reise 
oder den Besuch im Zoo, Museum, Kino, Theater…

Aktion: 
Schreibe auf einen Zettel ein tröstendes 
Wort für eine Person. Du kannst dieses 
Wort auch jemandem sagen. Wenn du 
magst, schreibst du ein Stichwort auf 
die gebastelte Hand.


